
JOHANNESBURG/LEIPZIG – Die
Ergebnisse der Studie zeigen, dass 
die Ernährung von Australopithecus
sediba im Vergleich zur Ernährung
anderer ähnlich alter afrikanischer
Homininen überraschend anders
war. Geleitet wurde die Studie von 
Lee Berger von der University of the
Witwatersrand in Johannesburg,
Südafrika.

„Unter den fossilen Funden frü-
her menschlicher Überreste ist die-
ser Fund einmalig. Es handelt sich
um den ersten direkten Beweis da-
für, was unsere frühen Vorfahren in
den Mund nahmen und kauten – was
sie aßen“, sagt Lee Berger. Initiiert
wurde die aktuelle Studie durch Ber-
gers Entdeckung von Flecken auf
den Zähnen, bei denen es sich ver-

mutlich um Zahnbelag beziehungs-
weise Zahnstein handelte.

Die Zahnoberflächen wurden
auf winzigste Abnutzungsspuren
hin untersucht und der Zahn-
schmelz einer Isotopenanalyse un -
terzogen. Da die Zähne seit dem 
Tod ihrer Eigentümer nicht mit den
Elementen in Berührung gekom-
men waren, war sogar der Zahnstein,
der sich zu deren Lebzeiten an den
Zahnrändern gebildete hatte, noch
gut erhalten. In diesem Zahnstein
fanden die Forscher Phytolithen, die
versteinerten Überreste von Pflan-
zen, die diese frühen Homininen 
vor zwei Millionen Jahren gegessen
hatten.

Anschließend untersuchten die
Forscher die Ernährungsweise der
beiden Homininen: Die Ergebnisse
unterscheiden sich von dem, was
man bisher über die Ernährung un-
serer frühen Vorfahren wusste. Die
Zähne zeigen mehr Rillen und kom-
plexere Abnutzungsspuren, als man
sie von früheren Australopithecinen
kennt. Auch die Isotopenanalyse
verrät, dass hauptsächlich Teile von
Bäumen, Sträuchern und Kräutern
konsumiert wurden, Gräser hinge-
gen weniger.

„Mithilfe einer Art Laser-Zahn-
behandlung an zwei längst verstorbe -
nen Patienten haben wir untersucht,
was uns der im Zahnstein enthaltene
Kohlenstoff über die Ernährung der
Homininen aus Malapa verraten
kann“, so Matt Sponheimer von der
University of Colorado in Boulder,
USA, der die Isotopenanalyse durch-
führte. 

„Persönlich fand ich es
überraschend, dass unsere
frühen Vorfahren Baum-
rinde aßen“, sagt Berger.
„Obwohl Primatologen seit
Jahren bekannt ist, dass Pri-
maten – einschließlich der
Menschenaffen – Baum-
rinde als eiserne Reserve in
Notzeiten zu sich nehmen,
hatte ich sie nicht auf dem
Speiseplan eines frühen
menschlichen Vorfahren
vermutet.“ 

Originalveröffentlichung: Aman da
G. Henry, Peter S. Ungar, Ben -
jamin H. Passey, Matt Sponheimer, Lloyd
Rossouw, Marion Bamford, Paul Sand-
berg, Darryl J. de Ruiter & Lee Berger, 
The diet of Australopithecus sediba, Nature, 
27. Juni 2012, DOI: 10.1038/nature11185.
Quelle: Max-Planck-Institut für evolutio-
näre Anthropologie, Leipzig
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BOCHOLT – Um Biofilm effektiv
reinigen zu können, entwickeln
Wissenschaftler der Westfälischen
Hochschule Bocholt, ein neuar -
tiges Reinigungsgerät, das eine
 Mischung aus Zahnseide und In -
terdentalzahnbürste ist und auf
Bionik, Mikrotechnik und Nano-

technologie basiert. Dieses soll
ähnlich wie die Schneckenzunge
funktionieren. In der Natur raspelt
das Tier mit feinsten Zähnchen auf
der Zunge Fressbares von Ober -
flächen ab. 

Laut Hochschule müsse die
spezielle   Zahnreinigung   nur 

dreimal wöchentlich
durchgeführt wer-
den, da die Ergeb-
nisse sehr gründlich
sind. Auch zum Zahn-
arzt müsse man dafür
nicht. 

„Die vorgeschla-
genen Vorhaben sind
innovativ und haben
ein großes Potenzial,
sowohl die persona -
lisierte Medizin in
Nordrhein-Westfalen
inhaltlich voranzu-
bringen wie auch
einen Beitrag zur
wirtschaftlichen Ent-
wicklung zu leisten“,
so Svenja Schulze,
Ministerin für In no -
vation, Wissenschaft
und   Forschung ,
Nordrhein-Westfa-
len. 

Quelle: 
Westfälische Hochschule
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Schneckenzunge 
als  technisches Vorbild  
Deutsche Hochschule entwickelt neues Zahnreinigungsgerät. 

Einmaliger Fund in 2 Millionen Jahre altem Zahnbelag entdeckt
Mittels Laser untersuchen Wissenschaftler die Zähne von Homininen aus Südafrika. ÁFortsetzung von Seite 1 oben

Wohin Zahnbürste und Zahnseide zur Zahnreinigung
nicht kommen, dort soll vor  allem in den Zahnzwischen -
räumen ein Zahnreinigungsgerät arbeiten, das bis 2014 
an der Westfälischen Hochschule in Bocholt entwickelt wird.
Es basiert auf dem  Prinzip der Raspelzunge der Schnecke.
Mit im Forschungsboot sind Unternehmen aus Bochum,
Solingen und Witten. (Foto: WH/BL)

Abb. oben: Oberkiefer des Malapa-Ho mi -
ni nen: Nahansicht von Zahnstein am  vor -
deren Prämolar. (Foto: Dr. Amanda Henry,
Leipzig) –Abb. unten: Schädel  eines männ-
lichen  Australopithecus sedi ba, der 2008 
in der Malapa-Ausgrabungsstätte in Süd-
afrika entdeckt wurde. (Foto: Dr. Lee Berger,
 Johannesburg) 


